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£)ie §&xuftplattt beê $uben
Kriminal- Roman von Conan Doyle

Sie polijetlidjen Erbebungen, roenn audj

mit Umftdjt unb 33erftanb oorgenommen, fiibr=
ten au feinem Ergebnis. Ser ^nfpeftor hatte

äroei 3ugänge ausfinbig gemadjt, burd) roefdje

man in ben fraglidjen Saaf gefangen fonnte.
Ser eine fam burdj ein Dberfidjt oon einer
Sadjfammer, unb ber anbere aus bem Äefler
burdj eine gafftüre. 916er, um in biefe Stimme

3U gefangen, hätte ber Sieb bodj burd) oer=

fdjtoffene äufeere ïiiren bringen müffen. Sludj

geigte ber bide Staub im ÄeHer unb im
Sadjboben feinerfei Spuren eines Einbringe
fings. Sas Ergebnis ber gan3en Unterfu=
djung roar baber gfeidj Sîuïï.

5ür SJÎortimer bfieb nodj ein Sßeg übrig,
unb er fdjlug benfetben ein. Er bat midj,
ibn am Sîadjmittag 3U Sßrofeffor Sfnbreas 3U

begleiten, um eine offene Slusfpradje mit
bcmfelben 3u baben. Es roar bodj im fjödjftcn
©rabe auffaflenb, bafj biefer im ooraus ge=

raufet batte, bafe eine ©efabr für bie Sdjätjc
bes SJÎufeums beoorftanb. Sffs roir in ber

ffeinen SSifla anfamen, roefdje profeffor Sln=

breas in Upper Sïorrooob beroof)nte, teilte
uns beffen fmusmäbdjen mit, bafe ibr §err
abroefenb fei, bod) fönnten roir mit gräufein
Sfnbreas fpredjen. Siefe empfing uns im Sa=

fon. 3dj babe fdjon erroäbnt, bafe gräufein
Sfnbreas ein febr fdjönes SJÎâbdjen roar.
SBfonb, fdjfanf unb ooll Slnmut; fie batte ein

©efidjt oon jener 3atten, matten" gärbung,
roefdje bem aften Elfenbein ober ben 33lüten*
bfättern ber Sdjroefefrofe eigen ift. Stber, afs
fie 3u uns in ben Safon trat, roar idj burdj
bie 23eränberung ibres Stusfebens fdjmeratidj
überrafdjt. Sie fab gan3 geftört aus, unb

ibre Sfugen roaren, roie oon öiefem SBeinen,

gerötet.

9Jîem 33ater ift nadj Sdjoitfanb gereift",
fagte fie. Er fdjeint erbofungsbebürftig 3U

fein unb bat grofeen Äummer. Er oertiefe uns
erft geftern."

können Sie uns feine Sfbreffe geben,

gnäbiges gräulein?"
Sern, er tft bei feinem 33ruber, Ebrro.

Saotb Sfnbeas, Sfrran 93iffas, Sfbroffan."
Sfm nädjften SJÎorgen roedte midj ein 5ßo=

djen an meiner £ür. Ein 23ote bradjte mir
ein furies Sdjreiben SJÎortimers.

Äommen Sie fofort," fdjrieb er, bie
Sadje roirb immer feltfamer."

(gorrfefcung unb ©djtufj.)

Jdj fanb SJÎortimer in ber SJÎitteffjaïïe bes

SJÎufeums mit grofeen Sdjritten auf= unb ab=

gebenb, roäbrenb ber afte Sofbat, ber bie 3u=

gänge beroadjte, in militärifdjer Haftung in
einer Ede ftanb.

SBas ift gefdjeben?"

Seben Sie fefbft", fagte SJÎortimer, in=

bem er auf ben ©fasfaften beutete.

3dj blicfte bin unb fonnte einen Slusruf
bes Erftaunens nidjt aurüdbalten. Sie gaf=

Jung ber mittferen Sfeüje roar in berfefben

SBeife befdjäbtgt roie bie erfte. Sagegen roar

biejenige ber unterften Sleib'e unberübrt ge=

blieben.

3ft etroas ben Steinen gefdjeben", fragte
idj. -Sîein, biefe oberen oier finb beftimmt btc=

fefben, roefdje ber Sadjoerftänbige geftern afs

edjt be3eidjnet bat- Jdj nabn geftern biefe

leidjte 33täffe hiet an bem Smaragb roabr.

Sa bie oberften Steine nidjt entroenbet rour=

ben, ift audj nidjt anjunebmen, bafe bie mitt=
leren ausgetaufdjt roorben finb. Sie baben

roirflidj nidjts gebort, Simpfon?"
Stein, mein fjen", antroortete ber 3Bäa>

1er. Sfber, als idj bei SInbrudj bes Xages
meine Slunbe madjte, fab tdj mir biefe Steine

eigens an unb bemerfte fofort, bafe fidj je=

manb bamit 3U fdjaffen gemadjt batte. Sann
babe idj Sie gerufen, mein $err, um es 3b=

nen 3u beridjten. Jd) mar roäbrenb ber gan=

3en Sîadjt balb oom, balb bmten imb fab

ober tjörte feine menfdjlidje Seele."

Äommen Sie unb frübftüden Sie mit
mit mir", fagte SJÎortimer unb fübrte midj
in feine SBobnung.

SBas balten Sie nun oon ber Sadje, Jad=

fon", fragte midj SJÎortimer.

Sas ift ja bas ïollfte, bas je getrieben
rourbe. Es ift offenbar bas SBerf eines 33er=

rüdten."
§aben Sie irgenbeinc erflärenbe 33er=

muiung?"
Eine fonberbate Jbee taudjte in mir auf.

SBenn es ein roütenber Sfntifemit getan

bätte ?"
Siein, nein, bas ift es nidjt", rief 3Jîor=

timer. Jdj fönnte oerfteben, bafe ein fofdjer
eine roertoolle jübifdje Sfelique serftört, aber

ntdjt, bafe er mübfam an beren Raffung b^r=

umarbeitet, fo bafe er nur oier Steine in
einer Sîadjt lodern fann. SBir müffen unb

roollen eine beffere ßöfung biefes Sîâtfeis

finben."
Saraufbin fe^te mir SJÎortimer feinen

5ßtan auseinanber, roefdjen idj in äffen

Stücfen gutbeifeen mufete.

Um 3ebn Ubr abenbs letjrte idj roieber

in bas SJÎufeum 3urüd. SBir blieben eine

Stunbe lang in feinem 3tmmer unb befpra=

djen äffe Einaefljetten. Enblidj fdjroädjte fidj
ber Strom ber gufegänger unb ber fiärm ber

oorüberfabrenben SBagen ab, unb es roar
SJÎitternadjt, als roir auf ben Sadjboben

ftiegen unb uns in bie Sùtmpelfammer be=

gaben, roeldje oberijafb ber SJÎittelfjaffe fag.

SJÎortimer roar fdjon roäbrenb bes ïages
bageroefen unb batte Säde auf ben gufeboben

gebreitet, roeldje uns gematteten, unfere SBadjt

bequem auf bem S3oben ftegenb 3U baften.
Sas Dberlidjt, burdj roeldjes roir ben Saal
überbliden fönnten, roar oon beHem Olafe,
aber mit einer Staubfdjidjt bebedt, fo bafe

roir oon unten aus ntdjt gefeben roerben

fönnten. Sfn jeber Erfe madjten roir eine

fleine Steife oom Staube frei unb fönnten

oon ba aus ben burdj eine eleftrifdje Gampe

erbefiten Saal ooHfommen überfeben.
Sebent füblen, roeifeen Siebte trat jeber ©egen=

ftanb nett unb rein in äffen feinen Umriffen
unb Einjeüjeiten ben>or.

93ei foldjer SBadjt fernt man erft ridjtig
beobadjten, benn man roirb förmfidj gearoun;

gen, afle ©egenftänbe, roeldje roir fonft nur
flüdjtig beadjten, immer unb immer roieber

3u betradjten unb fidj fo beren ffeinfte 3Jîerf=

mafe ein3uprägen. Jdj oerroenbete bie fangen
Stunben ber Erroartung baau, jeben ©egen=

ftanb oom grofeen SJÎumtenfarge an ber SBanb

bis au unferm ^«tücIcTti'cIjreirt ju betradjten.
S3iefe foftbare ©ofbarbeit, glänaenbe Steine

fdjimmerten aus ben jabfreidjen Ääften, aber

ber ©tanj ber Ebelftetne ber Urim unb

Sbumtmm überftrabtte affes anbere. Jdj ft"5
bierte nadjeinanber bie ffirabbilber oon Sßa=

cara, bie Briefe aus Äarnaf, bie Stanbbilber
oon SJÎempbts unb bie Jnfdjriften aus
Xhehen, aber immer unb immer fielen meine

23tirfe auf bie berrtidje unb äugfeidj fo ge=

beimnisooife jübifdje Sîeliquie. Jdj roar gana

in ©ebanfen oerfunfen, afs mein ©efäbrte
plötjlidj fdjarf ben Sftem einbog unb midj

frampfbaft am Slermel fafjte. 3m felben

Sfugenbtirfe fab idj felbft, roas ibn fo in 3luf=
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Die polizeilichen Erhebungen, wenn auch

mit Umsicht und Verstand vorgenommen, führten

zu keinem Ergebnis. Der Inspektor hatte
zwei Zugänge ausfindig gemacht, durch welche

man in den fraglichen Saal gelangen konnte.

Der eine kam durch ein Oberlicht von einer
Dachkammer, und der andere aus dem Keller
durch eine Falltüre. Aber, um in diese Räume

zu gelangen, hätte der Dieb doch durch
verschlossene äußere Türen dringen müssen. Auch

zeigte der dicke Staub im Keller und im
Dachboden keinerlei Spuren eines Eindringlings.

Das Ergebnis der ganzen Untersuchung

war daher gleich Null.
Für Mortimer blieb noch ein Weg übrig,

und er schlug denselben ein. Er dat mich,

ihn am Nachmittag zu Professor Andreas zu

begleiten, um eine offene Aussprache mit
demselben zu haben. Es war doch im höchsten

Erade ausfallend, dasz dieser im voraus
gewußt hatte, daß eine Gefahr für die Schätze

des Museums bevorstand. Als wir in der

kleinen Villa ankamen, welche Professor
Andreas in Upper Norwood bewohnte, teilte
uns dessen Hausmädchen mit, daß ihr Herr
abwesend sei, doch könnten wir mit Fräulein
Andreas sprechen. Diese empfing uns im Salon.

Ich habe schon erwähnt, daß Fräulein
Andreas ein sehr schönes Mädchen war.
Blond, schlank und voll Anmut; sie hatte ein
Gesicht von jener zarten, matten" Färbung,
welche dem alten Elfenbein oder den
Blütenblättern der Schwefelrose eigen ist. Aber, als
sie zu uns in den Salon trat, war ich durch
die Veränderung ihres Aussehens schmerzlich

überrascht. Sie sah ganz gestört aus, und

ihre Augen waren, wie von vielem Weinen.
gerötet.

Mein Vater ist nach Schottland gereist",
sagte sie. Er scheint erholungsbedürftig zu

sein und hat großen Kummer. Er verließ uns
erst gestern."

Können Sie uns seine Adresse geben,

gnädiges Fräulein?"
Gern, er ist bei seinem Bruder, Ehrw.

David Andeas, Arran Villas. Adrossan."

Am nächsten Morgen weckte mich ein
Pochen an meiner Tür. Ein Bote brachte mir
ein kurzes Schreiben Mortimers.

Kommen Sie sofort," schrieb er, die
Sache wird immer seltsamer."

(Fortsetzung und Schluß.)

Ich fand Mortimer in der Mittelhalle des

Museums mit großen Schritten auf- und

abgehend, während der alte Soldat, der die

Zugänge bewachte, in militärischer Haltung in
einer Ecke stand.

Was ist geschehen?"

Sehen Sie selbst", sagte Mortimer,
indem er auf den Glaskasten deutete.

Ich blickte hin und konnte einen Ausruf
des Erstaunens nicht zurückhalten. Die
Fassung der mittleren Reihe war in derselben

Weise beschädigt wie die erste. Dagegen war
diejenige der untersten Reihe unberührt
geblieben.

Ist etwas den Steinen geschehen", fragte
ich. -Nein, diese oberen vier sind bestimmt
dieselben, welche der Sachverständige gestern als
echt bezeichnet hat. Jch nahm gestern diese

leichte Blässe hier an dem Smaragd wahr.
Da die obersten Steine nicht entwendet wurden,

ist auch nicht anzunehmen, daß die mittleren

ausgetauscht worden sind. Sie haben

wirklich nichts gehört, Simpson?"
Nein, mein Herr", antwortete der Wächter.

Aber, als ich bei Anbruch des Tages
meine Runde machte, sah ich mir diese Steine

eigens an und bemerkte sofort, daß sich

jemand damit zu schaffen gemacht hatte. Dann
habe ich Sie gerufen, mein Herr, um es

Zhnen zu berichten. Jch war während der ganzen

Nacht bald vorn, bald hinten und sah

oder hörte keine menschliche Seele."

Kommen Sie und frühstücken Sie mit
mit mir", sagte Mortimer und führte mich

in seine Wohnung.
Was halten Sie nun von der Sache, Jackson",

fragte mich Mortimer.
Das ist ja das Tollste, das je getrieben

wurde. Es ist offenbar das Werk eines
Verrückten."

Haben Sie irgendeine erklärende

Vermutung?"

Eine sonderbare Idee tauchte in mir auf.

Wenn es ein wütender Antisemit getan

hätte -?"
Nein, nein, das ist es nicht", rief

Mortimer. Jch könnte verstehen, daß ein solcher

eine wertvolle jüdische Relique zerstört, aber

nicht, daß er mühsam an deren Fassung

herumarbeitet, so daß er nur vier Steine in
einer Nacht lockern kann. Wir müssen und

wollen eine bessere Lösung dieses Rätsels

finden."
Daraufhin setzte mir Mortimer seinen

Plan auseinander, welchen ich in allen
Stücken gutheißen mußte.

Um zehn Uhr abends kehrte ich wieder

in das Museum zurück. Wir blieben eine

Stunde lang in seinem Zimmer und besprachen

alle Einzelheiten. Endlich schwächte sich

der Strom der Fußgänger und der Lärm der

vorüberfahrsnden Wagen ab, und es war
Mitternacht, als wir auf den Dachboden

stiegen und uns in die Rumpelkammer
begaben, welche oberhalb der Mittelhalle lag.

Mortimer war schon während des Tages

dagewesen und hatte Säcke auf den Fußboden

gebreitet, welche uns gestatteten, unsere Wacht

bequem auf dem Boden liegend zu halten.
Das Oberlicht, durch welches wir den Saal
überblicken konnten, war von Hellem Glase,

aber mit einer Staubschicht bedeckt, so daß

wir von unten aus nicht gesehen werden

konnten. An jeder Ecke machten wir eine

kleine Stelle vom Staube frei und konnten

von da aus den durch eine elektrische Lampe

erhellten Saal vollkommen übersehen. In
dem kühlen, weißen Lichte trat jeder Gegenstand

nett und rein in allen seinen Umrissen

und Einzelheiten hervor.
Bei solcher Wacht lernt man erst richtig

beobachten, denn man wird förmlich gezwungen,

alle Gegenstände, welche wir sonst nur
flüchtig beachten, immer und immer wieder

zu betrachten und sich so deren kleinste Merkmale

einzuprägen. Jch verwendete die langen
Stunden der Erwartung dazu, jeden Gegenstand

vom großen Mumiensarge an dcr Wand

bis zu unserm Juwelenschrein zu betrachten.

Viele kostbare Goldarbeit, glänzende Steine

schimmerten aus den zahlreichen Kästen, aber

der Glanz der Edelsteine der Urim und

Thummim überstrahlte alles andere. Zch

studierte nacheinander die Erabbilder von Pa-

cara, die Friese aus Karnak, die Standbilder
von Memphis und die Inschriften aus

Theben, aber immer und immer sielen meine

Blicke auf die herrliche und zugleich so

geheimnisvolle jüdische Reliquie. Jch war ganz

in Gedanken versunken, als mein Gefährte
plötzlich scharf den Atem einzog und mich

krampfhaft am Aermel faßte. Im selben

Augenblicke sah ich selbst, was ihn so in Auf-
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